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Monaſſtir hat kapituliert
Die Oeſterreicher in Plewlje eingerückt Die Kriegsbeute der Bulgaren Die ſchweren Verluſte der

Engländer und Franzoſen

Der umtliche öſterreichiſche Bericht

T Wien 2 Dezember Amtlich wird
utbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Jtaliener erneuerten ihre Angriffe auf den

Brückenkopf von Tolmein und anf unſere Bergſtellungen
nördlich davon Vor dem Mrzli Vrh brachen drei vor
dem Bergrücken nördlich von Dolje zwei Vorſtöße des

i zuſammen Am Tolmeiner Brückenkopf zer
rte die italieniſche Artillerie die Ortſchaften hinter

unſerer Front Der Brückenkopf ſtand ſtellenweiſe wie
der unter Trommelfeuer und wurde von ſehr ſtarken
Kräften mehrmals vergeblich angegriffen Bei Oslavija

angte die feindliche Jnfanterie unter dem Schutz des
e s durchzubrechen Abteilungen unſeres Jnfan

Sonſt kam es zu keinem größeren Jnfanteriekampf

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Heute früh ſind wir in Plevlje eingerückt Die

Einnahme der Stadt war das Ergebnis hartnäckiger
Kämpfe Die über den Metalkaſattel vordringende Ko
lonne hatte geſtern den Feind bei Voljanie geworfen
die über Priboj anrückende Gruppe die Höhe nördlich
von Plevlje geſtürmt eine dritte die Montenegriner bei
Jabnka vertrieben

Unſere Truppen wurden von der mohammedaniſchen
Bevölkerung mit Jubel begrüßt Der Rückzug
Montenegriner ging zum Teil fluchtartig vor ſich

Südweſtlich von Mitrovica brachte ein öſterreichiſch
ungariſches Halbbataillon 400 ſerbiſche Ge
fangene zwei Geſchütze und 100 erbeutete Pferde ein

Die Bulgaren ſetzten die Verfolgung auf Djakova

ber

t

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Mongftir hat kapitulfert

Köln 2 Dezember Der Kölniſchen
Volksztg zufolge ſchildert der Bericht
erſtatter Magrini dem Mailänder Secolo
die troſtloſe Lage von Monaſtir Die Kauf
läden ſeien am hellichten Tage geplündert
worden Der italieniſche Konſul ſei nach
Saloniti abgereiſt während der ruſſiſche
der engliſche und der franzöſiſche Konſul

in Florina verblieben um dort den Schluß
der Tragödie abzuwarten Die Kapitula
tion von Monaſtir ſei in Gegenwart des
griechiſchen Konſuls des ſerbiſchen Metro
politen des Bürgermeiſters von Monaſtir
und der bulgariſchen und deutſchen Dele
gierten unterzeichnet worden Das bulga
riſche Heer habe die Ortſchaft Brod beſetzt
und ſomit den Rückzug der Serben über
Ochrida nach Resna abgeſchnitten

D Tgs Ztg

Die Kriegsbeute der Bulgaren
W T B Sofia 2 Dezember Amtlicher Be

richt vom 30 November Unſere Truppen führen die
Offenſive über Prizren hinaus fort Seit Kriegs
anfang gegen Serbien 14 Oktober bis zur Einnahme
von Prizren 29 November nahmen wir folgende
Beute ab 50000 Gefangene 265 Geſchütze 136 Ar
tillerie Munitionswagen ungefähr 100 000 Gewehre
86 000 Granaten drei Millionen Gewehrpatronen 2350
Eiſenbahnwagen und 63 Lokomotiven Nach der Ein
nahme von Kiſchowo und Kruſowo beſetzten wir Brodi
auf der Straße Kiſchowo Prilep Auf der Front der
engliſchfranzöſiſchen Truppen keine Veränderung

Die Dienſte der Albanier
Sofia 1 mber Von einem ſoeben hier einFrefenen gie der Albanier erfahre ich das die
tente längs der albaniſchen Küſte ſo in Santi

OQuaranta und Durazzo bereits kleinere Detachements

ments Nr 57 ſchlugen hier drei Stürme ab

gelandet hat die zur Begleitung von Proviant

r

der

und
Munition für die Serben beſtimmt ſeien deren Vor
marſch aber durch die feindliche g der Albanier
ſo lange aufgehalten wurde daß ihre Aufgabe nunmehr
hinfällig geworden iſt Man wird ſpäter einmal er
fahren welche großen Dienſte die Albanier
überall den Bulgaren geleiſtet haben und wird noch
weiteres von ihnen hören wenn ihre Zeit gekommen iſt

Voſſ Ztg
Die Einnahme von Plewlje

Kriegspreſſequartier 2 Dezember Durch die am
1 Dezember erfolgte Einnahme von Plewlje durch die
k und k Truppen gelangte die erſte größere monte
negriniſche Anſiedlung in den Beſitz unſerer Balkan
ſtreitkräfte Die Eroberung war die raſche Folge einer
ausgezeichneten ſtrategiſchen Anlage des umfaſſenden
Angriffs der von dijei Seiten erfolgte Eine Gruppedie über den Metattaſattel gekommen war ſchlug die
Montenegriner bei Boljanic das bis zur Annexion
Bosniens 1908 eine öſterreichiſch ungariſche Militär
ſtation war Eine zweite von Priboj gekommene Gruppe
erſtürmte die Stellungen auf der in über 1100 Meter
Sechöhe gelegenen Hochfläche nördlich Plewlje Eine
dritte Kolonne ſchlug die Montenegriner auf der Berg
ſtraße bei Jabnika öſtlich Plewlie Jm Nordoſten und
Oſten geſchlagen flohen die Montenegriner in weſt
licher Richtung nachdem ſie die Munitionsmagazine
und die über den Gebirgsfluß Cehotinag führenden
Brücken geſprengt und außerdem noch viele hauptſäch
lich muſelmaniſche Häuſer angezündet hatten Jn der
Stadt blieben ungefähr 3000 Einwohner hauptſächlich
Moslims die die ſiegreichen Befreier jubelnd
empfingen Nördlich Plewlje erbeuteten die
Unſrigen zahlreiche von den Montenegrinern weg
geworfenen Gewehre und viel Sanitätsmaterial Jn
welchem Grade Zerſetzung und Mutloſigkeit von den
Trümmern der geſchlagenen ſerbiſchen Armee Beſitz
ergriffen haben beweiſt die Tatſache daß ſüdweſtlich
Mitrovica zwei Kompagnien über 4000 Serben gefangen
nohmen ſowie zwei Geſchütze und 100 Pferde erbeute
ten Berl Tagebl
Der Widerhall von Sonninos Rede

Eiſiges Schweigen
Lugano 2 Dezember Der Avanti das einzige

italieniſche Blatt das etwas freier zu ſprechen wagt
ſtellt feſt daß die Mehrheit der Kammer das eintretende
Miniſterium mit eiſigem beleidigendem
Schweigen ja Jndifferenz empfangen habe Nicht
einmal einen Privatmnann würde man ſo behandeln
nachdem man ihn vorher mit ſo vielem Lob überhäuft
Allmählich erhitzte ſich die Temperatur der Kammer
namentlich darum weil die Sozialiſten jeden Anlaß
benutzten um ſchärfſte Kritik zu äußern oder laut zu
proteſtieren Als Sonnino heuchleriſch erzählte wie
die Regierung bis Mai alles aufgeboten habe um dem
Lande die Schrecken des Krieges zu erſparen ging ein
Murren durch die äußerſte Linke und durch einen Teil
des Zentrums wo man ſich erinnerte daß doch Sa
landra nach ſeinen eigenen neulichen Geſtändnis bereits
November 1914 den damaligen Abgeordneten Orlando
zum Eintritt in das Kabinett einlud um zuſammen
den Krieg gegen Oeſterreich vorzu
bereiten Berl Tgbl
Wie die Jtaliener ſich ſelbſt belügen

W T Rom 2 Dezember Tribuna ſchreibt
zur Rede Sonninos Die Mitteilung von der Zu
ſtimmung Jtaliens zum Londoner Vertrag ſetzt endlich
den unſicheren Erörterungen über die Lage Jtaliens
gegenüber den Verbündeten ein Ziel Durch die gegen
ſeitige Verpflichtung iſt Jtalien zur Erreichung der
Ziele des gemeinſamen Vorgehens an die Verbündeten
gebunden ebenſo die Alliierten an Jtalien zur Durch
führung ſeiner Sonderziele Giornale Jtalia meint
Sonninos Erklärungen lieferten einen neuen Beweis
für die unbedingte Loyalität Redlichkeit und dia
mantartige Reinheit der italieniſchen Politik

W T Bern 2 Dezember Nach einerMailänder Meldung des Matin hat Jtalien erſt am
30 November das Londoner Abkommen unterzeichnet

Eine bevorſtehende italieniſche
Balkanexpedition

Bonn der Schweizer Grenze 2 Dezember Ein Be
richterſtatter der Basler Nachrichten will aus zuverläſſiger Quelle an der ſchweigeriſch italieniſchen

Grenze erfahren haben daß Jtalien umfaſſende Vor
bereitungen für eine Balkan bezw Adria Expedition
treffe Er drahtet hierüber aus Lugano Hinter der
Froyt werden in Jtalien neue Umgruppierungen unter
Ausſcheidung der für den Balkanfeldzug am beſten ge
eigneten Truppenteile vorgenommen Die Truppen
verſchiebungen im Jnnern des Königreiches nehmen
zuſehends größeren Umfang an Die Zuſammen
ziehung findet in den Adria Häfen vor allem in
Brindiſi ſtatt Der unaufhaltſame öſterreichiſche und
deutſche Vorwarſch in Montenegro und Albanien be
unruhigt die politiſchen Kreiſe aufs ſchwerſte Mit der
amtlichen Bekanntgabe der Expedition wird mit
Rückſicht auf die öffentliche Meinung noch gewartet da
man vorher noch an der Jſonzofront mit der Einnahme
von Görz einen ernſthaften Erfolg zu erringen hofft

Köln Ztg

Jtaliens unannehmbare
Forderungen

Sofia 30 November Während ſeiner Anweſenheit
in Saloniki hat Lord Kitchener den eng
Generalen unter anderem über ſeine Sendung in Rom
mitgeteilt daß Jtalien geradezu unannehmbare
Forderungen beziehungsweiſe Bedingungen für ſeine
Teilnahme an der Balkanaktion geſtellt habe Jtalien
fordere unter anderem die Ueberlaſſung von ganz
Albanien und volle ſich dafür bloß mit einem
relativ geringen Truppenkontingent an der Balkan
aktion beteiligen Es blieb daher nur übrig daß die
Entente mit allen Mitteln Griechenland zum Anſchluß
zu zwingen trachtet Voſſ Ztg

Numäniſche Rüſtungen
Von der ruſſiſchen Grenze 2 Dezember Moskauer

Blätter melden aus Kiſchinew daß in Rumänien neuer
dings wichtige Rüſtungsmaßnahmen beobachtet werden
konnten Abgeſehen von neuen Truppenkonzentrationen
macht ſich auch auf der Donau ein reges militäriſches
Leben in begchtenswertem Umfange bemerkbar Durch
einen königlichen Erlaß iſt die Aufſtellung einer neuen
Fliegerabteilung in Bukareſt angeordnet wor
den Bisher beſaß Rumänien bloß acht Flugzeuge und
zwei Lenkballons für militäriſche Zwecke Außerdem
gab es noch eine Flugſchule Nach der Neuaufſtellung
wird nun Rumänien über 58 Flugzeuge verfügen
denn in den letzten Monaten hatte Rumänien ſeinen
Flugzeugpark um 33 erhöht und vor einiger Zeit
25 neue Apparate in Amerika in Auftrag gegeben
Dieſe 25 amerikaniſchen Flugzeuge werden vorausſicht
lich in den nächſten Tagen in Rumänien eintreffen

Nat Ztg

Re Größe des beſetzten Gebietes

z Berlin 2 Dezember Das von
den Zentralmächten beſetzte Gebiet iſt auf
rund 470 000 Quadratkilometer mit einer
Bevölkerung von 33 Millionen angewachſen

Vernichtung eines feindlichen
UBootes

W T Berlin 2 Dezember Trotz des geſtrigen
Dementis daß die Nachricht betreffs Zerſtörung eines
deutſchen Unterſeebootes durch einen britiſchen Flieger
vollſtändig aus der Luft gegriffen iſt meldet Reuter er
gänzend aus näheren amtlichen Mitteilungen über das
Luftgefecht gehe hervor daß der Achterſteven des

Bootes das durch das britiſche Flugzeug bom
bardiert wurde gebrochen und das Voot innerhalb
einiger Minuten geſunken ſei Da wie uns von zu
ſtändiger Stelle erneut beſtätigt wird ein dentſches

Boot nicht in Frage kommt ſo hat das britiſche
Flugzeug wenn die Reutermeldung zutrifft vermutlich
ein engliſches oder franzöſiſches Boot vernichtet

Verſenkte Dampfer
W T London 2 Dezember Meldung des

Reuterſchen Bureaus Der Dampfer Colenſo wurde
verſenkt die Beſatzung gerettet Der Dampfer Orange
prince wurde verſenkt

W T London 2 Dezember Lloyds melden
Der griechiſche Dampfer Zarifis wurde verſenkt Die

Belgynng wurde gerettet
T London 2 Dezember Nach einer Mit

teilung von Lloyds Bureau iſt der Dampfer Malincke
torpediert worden Die Beſatzung konnte gerettet
werden

2700000 franzöſiſche Verlufte

Haag 2 Dezember News Statsmann ver
öffentlichte in der letzten Zeit verſchiedene Artikel über
die Verluſte des Krieges Jn der letzten Nummer ſchreibt
ein in Paris wohnender Engländer Frankreich hat jetzt
ſeine ſämtlichen wehrhaften Männer zwiſchen 18 und
48 Jahren unter den Waffen Der Jahrgang 1897
wird bald ins Feuer geführt werden Er umfaßt etwa
100 000 Männer oder eigentlich Knaben Aus zuver
läſſiger Quelle erfahre ich daß Frankreich bisher
2 700 000 Mann an Toten Verwundeten oder Gefan
genen verloren hat von denen ungefähr 2 Millionen
kampfunfähige ſind Die Schätzung von 600 000 Toten iſt
niedrig Tägl Rundſch

De Verluſte der Engländer

W T London 2 Dezember Die
geſamten britiſchen Verluſte auf dem
franzöſiſchen Kriegsſchauplatze im Mittel
meer und auf den anderen Kriegsſchau
plätzen betrugen bis zum 9 November
Getötet und geſtorben 6940 Offiziere
102783 Mannſchaften Verwundet 13118
Offiziere 317 138 Mannſchaften Vermißt
2061 Offiziere 68 109 Mannſchaften Zu
ſammen 510230

Britiſche Verluſte im November
W T London 2 Dezember Die letzte Ver

luſtliſte weiſt die Namen von 36 Offizieren und 968
Mann auf Die Verluſte der britiſchen Armee betrugen
im November 1057 Offiziere 40 427 Mann die Ver
luſte der britiſchen Flotte im November 34 Offiziere
und 261 Mann

Churchill als Jeuge wider Willen
W T Berlin 2 Dezember Unter dem Titel

Churchill und die belgiſchen Franktireure ſchreibt die
Nordd Allg Ztg An die letzte Rede Winſton Chur

chills hat ſich eine bemerkenswerte Auseinanderſetzung
geknüpft die eine bisher wenig beachtete Aeußerung
Churchills unterſtreicht Churchill hat ſich über die
Entſendung der engliſchen Marinetruppen nach Ant
werpen geäußert und dabei erklärt die Marineſoldaten
waren dazu beſtimmt in den Schützengräben an der
Seite der erſchöpften belgiſchen Soldaten und der Ein
wohner der Stadt zu kämpfen Der belgiſchen Regierung
in Havre iſt dieſer Hinweis Churchills auf die Teil
nahme der Einwohner am Kampfe ſehr unwillkommen
geweſen und ſie beſtreitet die Richtigkeit der Churchill
ſchen Behauptung Durch alle Ableugnungen können
jedoch Tatſachen nicht aus der Welt geſchaffen werden
für die nun auch das im offenen Parlament abgegebens
Zeugnis Churchills vorliegt

Me Kenna s letzter Penny
Rotterdam 2 Dezember Asquith und Me Kenna

führten geſtern in London in einer von 1000 Delegierten
beſuchten Arbeiterkonferenz das Wort Beide betonten
daß die Arbeiter wegen der ſchweren finanziellen Bürde
die das Land zu tragen habe keine Lohn
erhöhungen fordern dürfen Me Kenna ſagte die
Hauptſache ſei daß die Soldaten und Seeleute die
Mittel erhalten ſich zu ſchlagen Sie müſſen aus
reichend Kanonen und Munition erhalten wenn auch
der letzte Penny dafür draufgehen ſollte

B

Ein Dynamitanſchlag in Athen
geplant

Budapeſt 2 Dezember Nach einer Athener Mel
dung des A Vilag fand geſtern in der Wohnung der
Witwe Katia eine e rn ſtatt wobei zweiStudenten die dort zur Miete wohnten getötet wurden
Jn der letzten Zeit hatten ſie oft den Beſuch fran
Jöſiſcher Soldaten empfangen die kleine Päck
chen mit ſich brachten Die Wirtin glaubte daß ſich
Lebensmittel darin befunden i an ger daß
die Studenten einen Mordanſchlag im Schi ührten
an deſſen Ausführung ſie durch die Exploſion ver
hindert wurden D Tas Ztg n



Aer Bericht des Großen Hauptquortiers

W T Großes Hauptquartier 2 Dez
Weſtlicher Kriegsſchanuplatz

Außer Artillerie und Minenkämpfen an verſchiedenen
Stellen der Front keine beſonderen Ereigniſſe

Norweſtlich von St Quentin fiel ein wegen
Motorſchaden niedergegangener Doppeldecker mit zwei
engliſchen Offizieren in unſere Hand

Oeſtlicher Kriegsſchanplatz
Die Lage iſt unverändert
Die Schilderung des ruſſiſchen Tages

berichtes vom 29 Novemb über Kämpfe bei Jlluxt
Kafmirſchki iſt frei erfunden

Bei der Armee des Generals Grafen v Bothmer

eudden Vorpoſſen abgewieſen

Balkan Kriegsſchanplatz
Weſtlich des Lim wurden Boljanie Plevlje und Ja

buka beſetzt Südweſtlich von Mitrovica wurden
4000 Gefangene und zwei Geſchütze eingebracht

Oberſte Heeresleitung

Der amtliche türkiſche Heeresbericht

W T Konſtantinopel 2 Dezember
Das Hauptquartier teilt mit An der Jrakfront
verfolgen unſere Truppen den Feind energiſch Die
feindlichen Verluſte in der Zeit vom 23 bis
26 November überſteigen 5000 Mann Eine
Reihe demoraliſierter Offiziere und
Soldaten verließ ihre Truppenteile Der
Feind hat an einem einzigen Tage mit ſeinen Dampf
ſchiffen ungefähr 2900 Verwundete fortgeſchafft
Er hat verſucht ſich mit ſeiner Nachhut unter dem
Schutz ſeiner Monitore ſüdweſtlich Azizie zu halten
wurde aber durch einen überraſchenden Angriff in der
Nacht zum 1 Dezember gezwungen ſich in der Richtung
auf Kutel Ammara 170 Kilometer ſüdlich von Bagdad
zurückzuziehen Etwa 100 Kamele viel Mund
vorrat Munition und Kriegsgerät wurden
er beutet Außerdem erbenteten wir ein
Kriegsmotorboot und einen eiſernen Leichter
mit Mundvorrat und Munition ſowie ein Flußſchiff
Der Feind hat auf ſeiner Flucht mehrere Kiſten mit
Munition in den Tigris geworfen Die Engländer
teilten um die Niederlage zu verheimlichen
der Bevölkerung mit daß ſie einen Waffenſtill
ſtand mit uns abgeſchloſſen hätten Von vier Flug
zeugen die wir dem Feind abgenommen haben wurdendrei wieder hergeſtellt und führen jetzt über den feind

lichen Linien ihre Flüge aus
An der Kaukaſusfront ließ der Feind in

einem Gefecht bei Wanam am 30 November 250 Tote
zurück Der Feind flüchtete in öſtlicher Richtung Bei
Anagforta nahmen wir feindliche Drahthinderniſſe und
Gräben und machten einige Gefangene Am 20 No
vember wirkungsloſes Feuer der feinblichen Batterien
zu Land und zu Waſſer Unſere Artillerie nahm feind
liche Soldaten ohne Deckung ſowie Munitionswagen
des Feindes aufs Korn Die Wagen wurden zerſtört
Bei Ari Burnun danert das Feuergefecht an Ein Ver
ſuch des Feindes die Schützengräben bei Kanliſert wie
der herzuſtellen wurde verhindert Nachmittags feuerte
ein feindlicher Kreuzer auf unſeren linken Flügel mußte
ſich aber infolge des Gegenfeners unſerer Torpedoboote
wieder entfernen Bei Seddil Bahr wurde eine feind
liche Batterie zum Schweigen gebracht Nachmittags
fielen Geſchoſſe die von einem feindlichen Panzer vom
Typ Agamemnon in der Richtung auf Kilid Bahr ab
gefenert wurden auf ein dort gelegenes Hoſpital töteten
vier und verwundeten 20 Soldaten Eines unſerer
Kampfflugzenge nötigte ein feindliches Flugzeng das
Kaba Tepo überflog zur Flucht

Winterfürſorge für die Hechtgrauen
Aus dem Felde 20 November 1915

Durch die Tatſache des bereits vorhandenen Winter
krieges iſt die Frage ob wir in einen zweiten Winter
Feldzug reten werden entſchieden Von den meiſten
Fronten vom Oſten gegen Rußland vom Südoſten
gegen Serbien und ſogar von der Jſonzofront melden
die Berichte des Generalſtabes ſtarke Schneefälle Wind
ſtürme und Temperaturen unter Null Die wichtigſte
Folgerung dieſes Winterfeldzuges nun iſt daß ſich der
Krieg möglicherweiſe bis in die warme Jahreszeit hin
ziehen wird Die Hemmung welche vielleicht zeitweiſe
für die bisher geſchlagene Entente in der Vorſtellung
eines zweiten Winterfeldzuges gelegen haben mochte iſt
nunmehr da er eingetreten iſt fortgefallen Die
Schrecken des Winterkrieges ſind da und auch wir er
innern uns des Vorjahres wo in der Karpathenſchlacht
unſere Soldaten unter den Schreckniſſen von Schnee
und Froſt noch mehr zu leiden hatten als von der Ein
wirkung der feindlichen Geſchütze und Gewehre

Schon die letzten Kämpfe an der Strypa in der
Gegend von Sienikowce und Bienawa ſtanden im
Zeichen des Winters Anfang Oktober fiel in der gali
ziſch podoliſchen Ebene der erſte Schnee Der Ueber
gang vom Herbſt zum Winter vollzog ſich in Oſtgalizien
ziemlich unvermittelt Der Herbſtregen hatte Straßen
und Wege aufgeweicht die Bäche in breite Sümpfe ver
wandelt und die Luft mit kalter Feuchtigkeit erfüllt
Eines Tages war die ganze Gegend in Nebel getaucht
der nicht einmal um die Mittagszeit verſchwand Ende
September deckte Rauhrauf Laub und Wieſen Das
naßneblige Wetter bereitete unſeren Soldaten natür
lich große Unannehmlichkeiten Die Soldaten waren
darum froh als der Nebel Mitte Oktober trockener
Kälte wich

Weit unangenehmer geſtaltete ſich der Einbruch des
Winters in ſumpfigen Gegenden Die in den Kämpfen
von Czartorysk gemachten Erfahrungen erbrachten hier
für ſchmerzliche Beweiſe Was unſere Truppen in dem
halberſtarrten noch nicht gefrorenen aber durch die
Kälte zäh gewordenen Kotmeer auszuſtehen hatten
ſpottet jeder Beſchreibung Die dünne Eiskruſte gab
bei jedem Schritte nach Sie zerriß das Schuhwerk
ſie machte die Bewegung faſt zur Unmöglichkeit ſie ver
wiſchte den Unterſchied zwiſchen den ſchmalen Furten
des feſten Untergrundes und dem Moraſt Das Her
beiſchaffen des Nachſchubes wurde dadurch erſchwert
Die feuchte Kälte ging durch Mark und Bein Manch
einer der der harten aber dünnen Moraſtdecke traute
verſank in dem Sumpf und konnte nur mit großer
Mühe befreit werden Roß und Wagen tauchten in
Schlamm und über Nacht ſchmiedete der Froſt das Ge
fährt in dem dicken Brei förmlich feſt Trotzdem wurde
der Sieg errungen und die Ruſſen mußten über den
Styr zurück Die Schilderung dieſer Kämpfe durch
einen Teilnehmer den ich unterwegs auf einer galizi
ſchen Bahnſtation traf ließ in mir das Blut erſtarren
Verfolger und Verfolgte fielen manchenorts in den
Schlamm gerieten durch Einbruch der dünnen Eis
ſchichten in Waſſerlöcher und ihr Angſtgeſchrei gellte
ſchaurig durch das Sumpfland Nur dank der größten
Opferwilligkeit von Kameraden wurden die meiſten
unter Lebensgefahr der Retter dem Erſtickungs und
Hungertode r

Doch iſt der Vinter in ber Den x immerhin
heichter zu ertragen als im Gebirge Die Unbilden der
kalten Johreszeit in den Bergen ſtellen die höchſten An
forderungen an die menſchliche Leiſtungsfähigkeit Ein
erheblich großer Teil unſerer kämpfenden Brüder iſt
gezwungen heftig angreifende oder ſich wehrende Feindedu Meereshöhen er tauſend ewelche weit
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ſteigen zu bekriegen Da denkt man in erſter Linie an
die verbündeten Truppen in Serbien die im wegarmen
ſerbiſchen Gebirgsmaſſiv trotz Schnee und Eis immer
weiter vordringen Die Entbehrungen welche gerade
der r Gebirgskrieg auferlegt kommen nur jenen
gleich denen unſere Truppen in den Karpathen aus
geſetzt waren Das nakte Geſtein der ſerbiſchen Felſen
gebirge iſt ſchneebedeckt Jn den Tälern aber rauſcht
das Hochwaſſer und ſtrömt unaufhörlich der Regen Die
Wege gleichen Kotbächen die Brücken ſind entweder
vom fliehenden Feinde zerſtört worden oder von den
Wildbächen weggeriſſen An einen geregelten Nachſchub
iſt nicht einmal zu denken Feuchtigkeit und Holzmangel
machen es ſchwer Lagerfeuer anzuzünden Aber die
Ausdauer und der unbedingte Siegerwille laſſen die
Vorwärtsbewegung nicht ſtocken und immer enger ſpannt
ſich der Bogen den die verbündeten Armeen um die wei
chenden Serben gezogen haben

Jm Hochgebirge Tirols und Kärntens herrſcht der
Winter ſchon ſeit vielen Wochen Nur weil beiderſeits
ſowohl von Jtalienern als auch von den Oeſterreichern
wegen des Hochgebirges nur geringe Kräfte zum An
griff und zur Abwehr angeſetzt werden können iſt von
den Schwierigkeiten des Krieges auf dieſen Teilen der
Front nur ſehr wenig die Rede obwohl gerade hier die
Schwierigkeiten jedes erdenkliche Maß überſchreiten Es
muß allerdings hervorgehoben werden daß die in dieſen
Gegenden verwendeten Truppen ſchon ihrer Ausbildung
nach für derlei Strapazen beſtimmt waren da vornehm
lich Alpenbataillone und Skifahrerabteilungen zur Ab
wehr der feindlichen Angriffe angeſetzt wurden

Auch an der Jſonzofront hat der Winter mit Sturm
und Schneefall eingeſetzt Die Bora wehte in den letzten
Tagen ſo heftig daß die Jtaliener welche ſeit dem
18 Oktober mit faſt ewig gleichbleibender Wuch unſere
Stellungen an der Podgora am Monte San Michele
wie am geſamten Podgoraplateau angerannt huben ſich
gezwungen ſahen ihre Angriffstätigkeit weſentlich zu
verringern Man muß ſich vor Augen halten was für
Verheerungen die Baro ſogar in geſchloſſenen Siede
lungen anzurichten pflegt um zu ermeſſen was die im
italieniſchen Trommelfeuer ſtehenden Verteidiger unter
den Einwirkungen von Sturm und Kälte auf dem un
gedeckten Gelände des Karſtes zu leiden haben

Allerdings hat der Winterkrieg unſere Heeresleitung
nicht überraſcht Die ſchon im Sommer und Herbſt des
Vorjahres getroffenen weitgehendſten Vorbereitungen
zum Schutze der Truppen gegen die Schwierigkeiten des
Winters konnten ſich auf die im erſten Winterfeldzug
geſammelten Erfahrungen ſtützen Heuer aber lag alles
ſeit Monaten vorbereitet und lange bevor Schnee und
Froſt den Winteranfang anzeigten ſtanden tauſende
Wagenladungen und Lager voller Winterſchutzmittel nahe
an der Front bereit ſofort in Gebrauch genommen zu
werden

Selbſtverſtändlich ſind die
Verwendung geweſenen Kälteſchutzmittel
Winterwäſche Pelze Schw

meiſten im Vorjahre in
wie Decken

warmöfen u dergl im Früh
jahr gefammelt worden Zu dieſem Zwecke wurden an
vielen Punkten der Front Sammelſtellen eingerichtet
wohin die überflüſſig gewordenen Ausrüſtungsgegen
ſtände geſchafft wurden Von den einzelnen Sammel
punkten wo die erſte oberflächliche Sortierung vor ſich
ging gelangten die Stücke jn Sammelzentralen Hier
fand eine neue gründliche Muſterung der eingelieferten
Gegenſtände ſtatt Die vollſtändig unbrauchbar gewor
denen Stücke die nicht einmal mehr ausgebeſſert werden
konnten wurden ins Hinterland geſchafft um verſchie
dentliche Verwendung in Wolleſammelſtellen und Reſte
verarbeitenden Fabriken zu finden Die zurückbleiben
den Sachen wurden desinfiziert gewaſchen ausgebeſſert
und dann zu Dutzenden verpackt in einzelne Magazine
eingelagert Solche Zentralſammelſtellen befanden ſich
in Petrikau Radom Nord UÜngarn Weſtgalizien und in
der Nähe der ſerbiſchen Front Das Hauptdepot wurde
in einer ſchleſiſchen Stadt eingerichtet Jn den einzelnen
Sammelſtellen waren Hunderte von Perſonen hauptſäch
lich Frauen und Mädchen monatelang mit der Sor
tierung und Reinigung der eingelieferten Ausrüſtungs
grgenſtände beſchäftigt Außer den geſammelten im
Vorjahre bereits verwendeten Dingen wurden rechtzeitig
neue angeſchafft und in Vorbereitung gehalten Undzwar geihah das in einer Zeit in der vielleicht Hoffnung

vorhanden war daß der Weltkrieg vor dem Winter ſein
Ende finden werde Trotzdem wurde für die Möglichkeit
eines zweiten Winterfeldzuges vorgeſorgt und wie recht
man daran tat bewies die Entwicklung der Lage

Wo es möglich war wurden rechtzeitig Materialien
ur Anlage von Winterunterſtänden in Bereitſchaft gehalten An vielen Punkten unſerer Front findet man

dann auch vorzüglich ausgeſtattete Hütten mit Stroh
ausgebettete Unterſtände große Baracken für die Reſer
ven und Stallungen für die Zugtiere An manchen
Stellen unſerer Oſtfront wo ſeit längerer Zeit die
Kämpfe ſtehen ſind auch ſchon in den Schützengräben
Schwarmöfen eingebaut

Jeder Mann in der Armee weiß daß ähnlich wie bei
allen Maßnahmen die für die Bequemlichkeit der
Truppen getroffen auch in der Fürſorge zur Bekämpfung
der durch den Winter hervorgerufenen Beſchwerden
unſer Oberkommandant der Feld marſchall Erzherzog
Friedrich die führende Rolle hat Jhm war es im Vor
jahre zu danken daß die Truppen gegen Kälte geſchützt
waren und ſeiner Vorausſicht iſt es jetzt wieder zuzu

rteeg daß die Vorbereitungen für den zweiten
Winterkrieg frühzeitig unternommen wurden

Der neue Winterfeldzug ſtellt unſere Soldaten auf
eine ſchwere Probe legt ihnen neuerdings Entbehrunge n

reſte Art auf und rer von ihrer Wide

ig Sftraft und t rer Opferwilligkeit wiedexum
e wir pertrauen un prahijgen Gemiltes wollen wir derlicken Menſchen welche die monatekäng dauernde S

pathenſchlacht geſcht gen und gewonnen werden
auch die neuen Prüfungen glänzend beſtehen

A Waldmann Kriessberichterſtatter

r r

Engliſche Dreiſtigleiten
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung bringt fol

genden Artikel
Jm letzten Monatsheft der National Review der

bekannten engliſchen Monatsſchrift des Herrn Maxſe
werden Vorſchläge für Friedensverhandlungen gemacht
die für die Anſichten des Kreiſes der National Review
bezeichnend ſind Die Gefolgſchaft dieſer Zeitſchrift iſt
weder klein noch unbedeutend Das vorliegende Heft
enthält z B einen Aufſatz Lord Cromers von außer
ordentlicher Gehäſſigkeit über deutſche Kriegsmoral

Die in dieſer Monatsſchrift aufgeſtellten Friedens
bedingungen lauten auszugsweiſe folgendermaßen

1 Alle feindlichen Truppen ſind von allen Gebieten
der Verbündeten zurückzuziehen bevor über irgendwelche
Friedenseröffnungen verhandelt werden kann

2 Belgien muß von Deutſchland für alle Verluſte
voll entſchädigt werden die es direkt oder indirekt durch
Deutſchlands unprovozierten Angriff erlitten hat Außer
dem Betrag dieſer Verluſte der durch Bevollmächtigte
der Verbündeten zu beſtimmen iſt hat Deutſchland die
Summe von 10 Milliarden Mark an Belgien zu zahlen

3 Jrgend eine weitere Form der Entſchädigung
Belgiens durch Deutſchlands iſt feſtzuſetzen die für alle
Zeit auf die Vorſtellung der Menſchen wirken und ein

er Zeugnis für das Verbrechen Wilhelms II
ſein ſoll

4 Frankreich iſt im ſelben Maßſtab zu entſchädigen
wie Belgien

5 ElſaßLothringen iſt an Frankreich zurückzugeben
dazu ſo viel weiteres Gebiet als es für ſeine nationale
Sicherheit für notwendig hält

6 Rußland iſt ähnlich zu entſchädigen wie Belgien
und Frankreich und ſoll ähnliche Sjcherheit gegen künf
tigen Angriff erhalten

7 Serbiens Anſprüche ſind durch die ſerbiſche Re
gierung aufzuſtellen

8 Jtalien ſoll Trieſt und das Trentino erhalten
9 Mit Oeſterreich Ungarn iſt ſo milde zu verfahren

wie es die ruſſiſchen Jntereſſen geſtatten
10 Mit der Türkei iſt milde zu verfahren
11 Kein von deutſcher Herrſchaft während des

Krieges in irgend einem Teile der Welt befreites Ge
biet iſt an Deutſchland zurückzugeben

12 Die deutſche Flotte iſt an die Verbündeten aus
zuliefern und im Verhältnis unter ſie zu verteilen

13 Alle deutſchen Schiffe in verbündeten Häfen ſind
zu konfiszieren

14 Preußen iſt für immer zu zerſchmettern und zu
verkrüppeln durch jedes Mittel das ſich den Verbün
deten darbietet
ihn ſBeſhimpfungen auf deren Wiedergabe wir ver

zichten
16 Da kein die deutſche Unterſchrift tragender

Papierfetzen irgend welche Bedeutung hat ſo haben
ſich die Verbündeten volle Gewalt vorzubehalten gegen
irgend welchen etwa neu auftretenden Erforderniſſen
Stellung zu nehmen oder irgend welche der vorſtehenden
oder ſonſt noch feſtzuſetzenden Bedingungen zu ändern

17 Militäriſche Beſetzung von Berlin bis zur Er
füllung des Vertrages

Dies iſt ein extremkonſervatives Programm
Jm Daily Cbhronicle hat der bekannte liberale

Führer C F G Maſterman die allein möglichen Frie
densbedingungen mit folgenden Hauptpunkten ent
wickelt J Belgien wird in völliger Unabhängigkeit
wiederhergeſtellt und reich entſchädigt 2 Frankreich er
hält ElſaßLothringen und Entſchädigung für allen in
den gegenwärtig eroberten Provinzen angerichteten
Schaden Aber auch eine natürliche und defenſive
Grenze Die natürliche Grenze welche einen deutſchen
Angriff auf Frankreich wie auf Belgien für immer un
möglich machen würde iſt die Rheingrenze Und es iſt
angemeſſen daß entweder Belgien oder Frankreich oder
ein neutraliſierter international garantierter Puffer
ſtaat es für die deutſchen Horden für immer unmöglich
macht mordend brennend und ausſchweifend wie ſie es
vor 15 Monaten taten nach Weſten vorzubrechen
Deutſchland mag alſo hinter dem Rhein bleiben der
ſeine natürliche weſtliche Grenze iſt 3 Dänemark ſoll
Schleswig erhalten das deutſche öſterreichiſche ruſſiſche
Polen ſoll unter dem Zaren oder einem von ihm ein
zuſetzenden König vereinigt werden B

Kriegsallerlei
3856 Milliarden franzöſiſche Kriegskoſten

Aus Paris wird gemeldet Finanzminiſter Ribot hat
der franzöſiſchen Kammer die Vorlage auf Bewilligung
der Kriegsausgaben für die drei erſten Monate des
Jahres 1916 unterbreitet Jn dieſer werden vorläufig
die Ausgaben mit 8 173 000 000 Fr aufgeführt davon zu
rein militäriſchen Zwecken 50974000 000 Fr oder
803 000 000 Fr mehr als in den drei Monaten vorher
Die Ausgaben für die Flotte ſind auf 3700 000 Fr ver
mindert worden Mit dieſer Friezehewil igugs wird die
Kammer ſeit Anfang des Krieges 38 Milliarden Fr
bewilligt haben Jm erſten Halbjahr betrugen die
Kriegsausgaben monatlich 805 000 000 Fr jetzt ſind ſie
auf 1 750 000 000 Fr monatlich geſtiegen Die geſamten
Staatsausgaben betragen jetzt monatlich 5 503 000 000 Fr

Wo ſind die Barbaren
Untex dieſem Titel ſchreibt die Heutſche Warſchauer

gSeine
riſpiel ir die nas der Berwüſtvon e e in e ungung vertri en evö g an Jnsgeſamt muß

2 ilen 20 000 Unglück weggeführt werden Ein Teil
e e ſechs Zügen die

von den vwrſor en Behörden t warenl i el der er

ladung ſehke die deutſche Fürſorge ein und zwaren telegraphiſch von den Verwallungen von We

Lodz die Beſchaffung warmer Decken gefor
ert und den Bewohnern dieſer Stadt gleichzeitig anW geſtellt Sammlungen von Haus und Heitgerar
leidern uſw zu Gunſten ihrer heimatloſen Landsleute

z3 veranſtalten Als die ſechs Züge an ihrem vor
äufigen Endziel Lukow eintrafen begann die Tätigkeit
der deutſchen Ortsbehörden Um den Hausrat den die
Vertriebenen mit ſich führten nach der vier Kilometer
entfernten Koſakenkaſerne zu bringen waren am Bahn
hof Fuhren bereitgeſtellt Die Flüchtlinge wurden auf
die einzelnen Baracken verteilt ſo daß die Familien
mit Kindern in die warmen Holzbaracken die Kinder
loſen in die Steinbaracken gelegt wurden Da das vor
e Stroh nicht ausreichte wurde ſofort größerer

orrat aus der Umgebung zuſammengeholt Es wurden
Kochkeſſel beſchafft Jn der Zwiſchenzeit wurden die
Keſſel eines öſterreichiſchen Viehdepots und einer öſter
reichiſchen Waſchanſtalt benutzt Die Flüchtlinge er
hielten morgens und abends Tee Kaffee und Brot
tags warme Suppe mit Fleiſch nur wenige Lebens

mittel wurden unzubereitet verabreicht Da das vor
handene Brot nicht ausreichte wurde Mehl in der
Militärverpflegungsanſtalt und von den Ortsbäckern
verbacken Aus ſanitären Gründen mußten die Leute
völlig abgeſondert werden wie denn die ärztliche Für
ſorge Gegenſtand ſtändiger Aufmerkſamkeit der deutſchen
Behörden war Es wurde auf möglichſt große Reinlich
keit hingewirkt das Trinken ungekochten Waſſers ver
boten hinſichtlich der Aborte alles nötige für den Unter
ſchied an Alter und Geſchlecht getan Alle wurden der
Cholera Jmpfung unterzogen Die Frage nach der
weiteren Unterkunft wurde dahin entſchieden daß man
die Vertriebenen in kleinen Gruppen auf die Ortſchaften
der Kreiſe Lukow und Radſyn verteilte Nach ſechs
tägiger Quarantäne wurde mit dem Abtransport in
Gruppen von je 50 Köpfen begonnen Jede Gruppe
wählte einen Transportälteſten Alsdann wurden meh
rere Gruppen vereinigt von deutſchen Begleitmann
ſchaften nach den betr Orten geführt Voſſ Ztg

Bei Marſchall Liman von Sanders
Hinter Gallipoli geht s über Berg und Tal zum

Hauptquartier des Marſchalls Liman von Sanders
Paſcha Der Wagen hält im dichten Wald unter einem
kühlen Blätterdach Ein friſch gehackter Waldpfad führt
zu einer Brücke über einen triſtallhellen Bach und wei
ter zu einem kleinen Lager das zur einen Hälfte unter
und zur andern über dem Boden angelegt iſt Jn ein
paar Zelten und Hütten wo der Marſchall mit ſeinem
Stab hauſt herrſcht reges Leben Fortwährend klingelt
das Telephon und Ordonanzen kommen und gehen Alles
iſt tief verborgen im Wald und zwiſchen Bergen

Unſere Sommerfriſche iſt bombenſicher und
ſturmfrei, erklärten die deutſchen Offiziere mir lachend

Vom Hauptquartier aus führt ein gedeckter Weg
durch die Gräben zur Front von Ari Burnu

Auf den erſten Blick hält man die ganze Gegend für
unbewohnt Wohl vernimmt man Geſchützfeuer aus der
Ferne auch dann und wann das Raſſeln von Maſchinen
gewehren auch ſieht man Schaf und Rinderherden an
den Abhängen graſen aber ein menſchliches Weſen iſt
nicht zu entdecken Endlich ſehe ich Soldaten eingegra
ben in den Bergen Terraſſenweiſe übereinander liegen
ihre Höhlen in denen auch Kamele Mauleſel und
Büffel untergebracht ſind

Jn einer engen Felsſcharte befindet ſich das Quartier
des Generals an der Front von Ari Burnu Eine
Leiter führt zu dieſer Spelunke in der weſtlichen
Felswand Die Einrichtung beſteht aus einem Feldbett
einem zuſammenlegbaren Tiſch und gleichem Stuhl Na
türlich iſt auch eine Fernſprecheinrichtung da Jſt der
Stab vollzählig dann iſt auch die Bude voll

Von hier aus iſt durch den Felſen ein Gang zum
Luginsland gebohrt wo man aus einer Höhe von 800
Metern mit einem Male das ganze feindliche Lager am
Strand zu Füßen ehe Hier hauſen die Feinde ſeit
ihrer Ankunft Selbſt ihre ſchweren Schiffsgeſchütze ver
mochten die u he nicht u verjagen deren Stellungen
einfach uneinnehmbar ſindſah Kriegs Zeitung der 7 Armee

Mehr Takt
r e arndete muß frei von Neugier und

Aufdringlichkeit bleibenener der Straßen des Weſtens ſo ſchreibt Eugen
Jſotani im B geht ſchwerfällig an Krücken ein
noch jugendlicher Soldat er verläßt vielleicht zum
erſten Male das Lazarett blickt von neuem nach langem
Schmerzenslager auf dem er von den Schatten des
Todes umweht war ins Leben hinein Da ſtarren ihn
nun mit entſetzten Mienen die Menſchen an blicken
ihm nach ja Ausrufe wie Schrecklich Noch ſo jung
und ein Bein verloren dringen Ohr um ihm
ſeine gänze unfreundliche Zukunft noch grauer vielleicht
als ſie ſich in Wirklichkeit geſtalten wird vor Augen
zu führen Kinder bleiben ſtehen um ihm nachzu
ſchauen andere folgen ihm womöglich und rufen ihm
nach Kinderart unzarte Bemerkungen nach Ein
Kriegsverſtümmelter der ſeine Verletzung gar nicht
mehr empfindet der das Mitleid der Menſchen durchaus
nicht beanſprucht und auch zu ſeinem Glü nicht heraus
zuſordern braucht wird in ſeinem Fortkommen eher be
einträchtigt und geſtört als daß er im geringſten durch
ſolche Teilnahme gefördert würde Hunderttauſende
haben in Gewerbebetrieben kleine Unfälle erlitten die
ſie in ihrer Erwerbsfähigkeit und möglichkeit kaum be
hindert haben Man bedenkt nun nicht wie es den mit
ſolcher unberechtigten Teilnahme verfolgten Kriegsver
letzten künftig vielleicht in ſeinem Beruf und Fort
kommen ſchädigen kann wenn überempfindſame Seelen
ſich fortwährend darüber entſetzen wollten

Lob des Eiſens
Gold ſchreit die feige Welt

Und Gold macht feige Knechte
Des Tapferen Horz verſtellt
Und ſchwächt des Starken Rechte
Für Gold mag keiner ſterben
Der nicht mehr leben darf
Und edlen Ruhm erwerben
Macht s nie den Degen ſchark

Drvum vreiſ ich das Metall
Das ſchwarze braune Eiſen
Denn ohne Glanz und Schall
Es tut ſich herrlich weiſen
Heilt mächtig alle Wunden
Die jenes blanke macht J
Wär Eiſen nicht gefunden
Noch tappten wir in Nacht

Es ſtellt den Pflug ins Land
Die Erde zu bezwingen
Es läßt das Schiff vom Strand
Auf ſchnellen Windesſchwingen
Bautt Menſchen feſte Sitze
Und führt die Kunſt ins Haus
Und löſcht des Donners Blitze
Mit einer Stange aus

Bleib Eiſen Männern hold
Laß Knechte Gold begehren
Wer deine Kraft Ut
Der wollte hohe Ehren
Der wollte herrlich leben
Und herrlich untergehn
Drum ſei dir Preis gegeben

O und ſchön

e

131

773 35355 Fgase

mell

witt

n

näh
men
mitt
die

die

Der
die
ing

o

ſerb
trup
grie
zuri

ari
olle

än

StrWan
Cert
Zan
liſch
bezn
geſck

dieſe
ſofe

Tel

Zir


	General-Anzeiger für Halle und die Provinz Sachsen. Kriegs-Zeitung. 1914-1918
	1915


